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1. Welche grundsätzliche Bedeutung misst Ihre Partei den Studierendenwer-

ken und ihren Angeboten im Kontext der Hochschulentwicklung bei? 
 

Für Die Linke sind die Studierendenwerke ein unverzichtbarer Bestandteil einer 
sozialen und chancengerechten Hochschulpolitik. Sie leisten mit ihren Angeboten – 
bezahlbarer Wohnraum, Mensen, soziale und psychologische Beratung, 
Kinderbetreuung, Kulturförderung – einen zentralen Beitrag dazu, dass ein Studium 
unabhängig von Herkunft und Einkommen möglich ist. 
In Rheinland-Pfalz wollen wir die Studierendenwerke als eigenständige, starke 
Institutionen verstehen, die nicht nur Serviceeinrichtungen sind, sondern soziale 
Verantwortung für zehntausende Studierende übernehmen. Hochschulentwicklung 
darf nicht nur Forschung und Lehre meinen, sondern muss immer auch die soziale 
Dimension umfassen. Deshalb werden wir die Studierendenwerke dauerhaft in 
hochschulpolitische Strategien und in die Landeshochschulentwicklungsplanung 
einbeziehen. 
  

2. Wie will sich Ihre Partei dafür einsetzen, dass die Erhaltung und Moderni-
sierung sowie der punktuelle Neubau der sozialen Infrastruktur der Studie-
rendenwerke (insbesondere bei Wohnanalgen und Mensen) nachhaltig und 
verlässlich finanziert wird und soziale Mietpreise in den Wohnanalgen trotz 
eines hohen Instandhaltungs- und Modernisierungsbedarfes erhalten blei-
ben? 

 

Wir wollen eine langfristig gesicherte, an die realen Kosten angepasste 
Grundfinanzierung der Studierendenwerke. Sanierung, Modernisierung und 
punktueller Neubau müssen vom Land getragen oder mitfinanziert werden – nicht 
von den Studierenden. 
Gerade bei Wohnanlagen und Mensen bestehen erhebliche Investitionsbedarfe, die 
durch steigende Energiepreise, Baukosten und Inflation weiter zunehmen. Um 
soziale Mieten zu erhalten, braucht es ein Landesinvestitionsprogramm zur 
Sanierung und zum Neubau studentischer Wohnheime sowie zur Modernisierung 
von Mensen und Cafeterien. 
Privatisierungen oder Verkäufe landeseigener Liegenschaften an private Investoren 
lehnen wir entschieden ab. Studierendenwohnraum gehört in öffentliche und 
gemeinwohlorientierte Hand.                                                                                             
Zudem möchten wir Kooperationen der Studierendenwerke z.B. mit Sozialverbänden 
fördern, die innovative und inklusive Wohnprojekte wie beispielsweise „Wohnen für 
Hilfe“, ein Wohnpartnerschaftsprojekt zwischen Studierenden und älteren 
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Menschen, realisieren. Auch Wohnheime, die sich Studierende z.B. mit 
Auszubildenden teilen, tragen zu Austausch und Durchmischung bei.Welche 
Notwendigkeit sieht Ihre Partei für die Unterstützung des laufenden Betriebs von 
Mensen, Cafeterien und ähnlichen Verpflegungsangeboten und wie will sie diese 
umsetzen? 

 

Mensen sind keine reinen Wirtschaftsbetriebe, sondern Teil der sozialen 
Infrastruktur. Sie stellen sicher, dass alle Studierende sich gesund und bezahlbar 
ernähren können. Damit sie diesen Auftrag erfüllen können, braucht es eine klare 
finanzielle Verantwortung des Landes. 
Wir fordern, dass das Land Zuschüsse bereitstellt, um steigende Energie-, 
Lebensmittel- und Personalkosten auszugleichen. Ein „Preis-Stopp“ bei den 
Essenspreisen ist aus unserer Sicht notwendig, um Studierende zu entlasten. Zudem 
sollen Sanierungen und Modernisierungen der Mensen künftig über einen eigenen 
Haushaltstitel für Studierendenwerksbauten abgewickelt werden, um eine 
Konkurrenz mit Hochschulbaumaßnahmen zu vermeiden. 
 

3. Welchen Standpunkt hat Ihre Partei zu einer Stärkung und verlässlichen 
staatlichen Förderung der Grundversorgung der Studierenden mit sozialen 
bzw. psychologischen Beratungsangeboten? 

 

Die psychische und soziale Belastung von Studierenden hat in den letzten Jahren 
deutlich zugenommen. Finanzielle Sorgen, Leistungsdruck und Zukunftsängste 
führen zu einem wachsenden Beratungsbedarf. Die sozialen, psychologischen und 
finanziellen Beratungsangebote der Studierendenwerke sind daher unverzichtbar. 
Wir setzen uns für eine dauerhafte und bedarfsgerechte Landesförderung dieser 
Angebote ein. Es darf nicht von Semesterbeiträgen abhängen, ob Beratungsstellen 
weiterbestehen. Das Land muss die Grundversorgung sicherstellen. Soziale und 
psychologische Beratung ist Teil von Bildungsgerechtigkeit – sie trägt dazu bei, 
Studienabbrüche zu vermeiden und den Studienerfolg für alle zu ermöglichen. Daher 
ist es wichtig, dass Studierende bei Studienbeginn über die entsprechenden 
Angebote umfassend informiert werden und möglichst wenig Barrieren haben, diese 
wahrzunehmen. Hierzu gehört auch ein mehrsprachiges Angebot. 
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4. Welchen Standpunkt nimmt Ihre Partei zum Thema Internationalisierung 
der Hochschulen und zur Förderung der Integration internationaler Studie-
render durch die Studierendenwerke ein? 

 

Die Internationalisierung der Hochschulen ist eine Bereicherung, stellt aber auch 
soziale Herausforderungen. Studierende aus dem Ausland benötigen bei der 
Wohnungssuche, beim Ankommen und in der Alltagsorganisation besondere 
Unterstützung. 
Wir wollen, dass das Land gemeinsam mit den Studierendenwerken bedarfsgerechte 
Angebote entwickelt – etwa durch geförderte Quartiersmanager*innen oder 
Integrationsbeauftragte in Wohnheimen. Diese sollen den Kontakt zwischen 
internationalen und deutschen Studierenden fördern z.B. durch den Ausbau der sog. 
Buddy-Programme, kulturelle Angebote koordinieren und Hilfestellung bei 
Verwaltung und Orientierung bieten. Die Umsetzung von Mehrsprachigkeit und 
einfachere Sprache bei Dokumenten und Informationsmaterialien können hierbei 
wichtige Unterstützung bieten. 
Ziel ist eine Hochschule, die Internationalität lebt – sozial, solidarisch und ohne 
Ausgrenzung. 
 

5. Der Gesetzgeber verpflichtet die Studierendenwerk im Rahmen ihrer Auf-
gabenwahrnehmung zur Berücksichtigung ökologischer Aspekte.  Welche 
Rolle misst Ihre Partei in diesem Zusammenhang den Studierendenwerken 
bei der Nachhaltigkeitsstrategie des Landes zu und welche konkreten Un-
terstützungsmöglichkeiten durch die Landespolitik erkennen Sie dabei? 

 

Studierendenwerke können und sollen eine aktive Rolle in der 
Nachhaltigkeitsstrategie des Landes übernehmen. Das betrifft sowohl den Bau und 
Betrieb von Wohnheimen und Mensen als auch den alltäglichen Betrieb. 
Wir setzen uns dafür ein, dass das Land die Studierendenwerke gezielt bei der 
energetischen Sanierung, der Umstellung auf erneuerbare Energien, bei 
Abfallvermeidung und bei regionaler, saisonaler sowie vegetarischer und veganen 
Essensversorgung unterstützt. Zudem wollen wir Kooperationen mit der Hochschule 
sowie regionalen Akteur*innen im Feld der Nachhaltigkeit fördern, z.B. durch 
Projekte wie Campusgärten, Aktionswochen, Umsetzung konkreter 
Forschungsarbeiten usw. Nachhaltigkeit darf aber nicht zu Lasten sozialer Preise 
gehen – ökologische und soziale Verantwortung gehören für uns zusammen. Dafür 
braucht es gezielte Förderprogramme, die soziale Einrichtungen wie 
Studierendenwerke besonders berücksichtigen. 
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6. Die von den Studierendenwerken betreuten Studierenden zählen zur ersten 
Generation der „Digital natives“. Inwieweit sieht Ihre Partei die Studieren-
denwerke von der rheinlandpfälzischen Digitalisierungsstrategie erfasst 
bzw. erkennen Sie - insbesondere für die tausenden studentischen Miete-
rInnen in den Wohnanlagen der Studiwerke - einen Nutzen durch den kos-
tenfreien Anschluss an die Datenleitung der Rechenzentrum-Allianz der 
Hochschulen?) 

 

Digitalisierung ist ein wichtiges Instrument zur Entlastung von Verwaltung und zur 
Verbesserung des Serviceangebots. Die Studierendenwerke müssen in die 
Digitalstrategie des Landes Rheinland-Pfalz eingebunden sein und Zugang zu 
Fördermitteln für digitale Infrastruktur erhalten. 
Ein kostenloser Anschluss der Studierendenwohnheime an die Datennetze der 
Rechenzentrums-Allianz der Hochschulen wäre ein echter Fortschritt: Er verbessert 
die Lebensqualität, ermöglicht digitale Lernformen und entlastet Studierende 
finanziell. 
Gleichzeitig müssen Datenschutz, Barrierefreiheit und soziale Teilhabe bei der 
Digitalisierung stets mitgedacht werden. 

Was will Ihre Partei gegen die stetig steigenden finanziellen Belastungen der Stu-
dierenden in Bezug auf Essenspreisen in den Mensen, den Mieten für Studieren-
denwohnheime und den Sozialbeiträgen unternehmen? 

 

Studierende in Rheinland-Pfalz sind zunehmend von Armut bedroht. Mieten, 
Lebensmittel und Sozialbeiträge steigen deutlich schneller als die Einkommen. Die 
Linke fordert daher einen umfassenden Preisstopp für Mieten in Wohnheimen, 
Mensen und Sozialbeiträge. 
Das Land muss die Kostensteigerungen kompensieren, anstatt sie auf die 
Studierenden abzuwälzen. Wir setzen uns für ein landesweites Förderprogramm ein, 
das Preisstabilität garantiert und so Studierende spürbar entlastet. Auch das BAföG 
muss wieder eine echte Studienfinanzierung werden – existenzsichernd und 
elternunabhängig. 
 

7. Welchen Standpunkt hat Ihre Partei zur unsicheren finanziellen Lage der 
Studierendenwerke in Rheinland-Pfalz und wie kann aus Ihrer Sicht eine 
stabile und langfristige Finanzierung aussehen? 

 

Die Studierendenwerke dürfen nicht länger in Unsicherheit wirtschaften müssen. Ihre 
Aufgaben sind zentral für die soziale Hochschullandschaft, doch ihre Finanzierung 
ist oft kurzfristig und unzureichend. 
Wir fordern eine strukturelle Neuregelung der Landesfinanzierung: Die Zuschüsse 
müssen regelmäßig dynamisiert und an Kostensteigerungen angepasst werden. Für 
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Bau- und Sanierungsvorhaben braucht es einen eigenen, dauerhaft ausgestatteten 
Landesfonds. 
Nur mit einer verlässlichen, langfristigen Finanzierung können die 
Studierendenwerke ihren sozialen Auftrag erfüllen – bezahlbares Wohnen, faire 
Preise in Mensen, gute Beratung und nachhaltige Entwicklung. Eine verlässliche 
Finanzierung ist zudem die Voraussetzung für gute Arbeitsbedingungen der 
vielfältigen Beschäftigten der Studierendenwerke – hier braucht es mehr 
Tarifverträge und das Ende prekäre Arbeitsformen. Das ist für uns Kernbestandteil 
einer sozialen Hochschulpolitik in Rheinland-Pfalz. 
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